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1.) Planungsvorgaben 
 

Die MKS-Übung findet in den Landkreisen Friesland und Wittmund statt. Der Simula-

tions-Ausbruchsbetrieb liegt im Landkreis Friesland, ebenso das Mobile Bekämp-

fungszentrum. Zudem wird das gemeinsame lokale Krisenzentrum der Landkreise 

Wittmund und Friesland sowie der kreisfreien Stadt Wilhelmshaven, das im Katastro-

phenschutzkeller des Landkreises Wittmund liegt, in die Übung einbezogen. 

Pro Übungsdurchgang (Montag Vormittag bis Donnerstag Mittag) werden 25 bis 30 

Personen die vier Übungsmodule durchlaufen. Außerdem sollen zwei Fortbildungs-

veranstaltungen stattfinden.  

In der ersten Woche werden neben einigen anderen Teilnehmern die Landkreise 

Friesland, Wittmund und die kreisfreie Stadt Wilhelmshaven üben. In dieser ersten 

Woche werden auch die Einheiten des Katastrophenschutzes der Landkreise Witt-

mund und Friesland sowie der kreisfreien Stadt Wilhelmshaven in die Übung einbe-

zogen.  

Aufgrund der Konzeption der Übung als Übung an einem Standort werden diese Ein-

heiten in den folgenden Wochen nur am Rande eine Rolle spielen und beispielswei-

se für telefonische Auskünfte zu Kapazitäten und Ausrüstung zur Verfügung stehen.  

 

 

2.) Übungsziele 
 

a. Einrichtung eines kreisübergreifend agierenden Mobilen Bekämpfungszent-

rums außerhalb des gemeinsamen lokalen Krisenzentrums  

 
b. Arbeit in einem Mobilen Bekämpfungszentrum zur Abwicklung der in den 

landwirtschaftlichen Betrieben notwendigen Maßnahmen 

 
c. Nutzung des Tierseuchenbekämpfungshandbuchs und TSN 

 
d. Planung und Simulation der notwendigen Maßnahmen im Rahmen der MKS-

Untersuchung, Diagnostik, Probenahme, Epidemiologie, Entwesung, Reini-

gung, Desinfektion, Tötung, Impfung 
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e. Fortbildung in den Bereichen Tötung von Tieren, Entwesung, Umgang mit 

der Presse 

f. Auswertung der Erfahrungen beim Aufbau und Betrieb eines Mobilen Be-

kämpfungszentrum sowie Formulierung der Anforderungen an den Standort 

eines MBZ 

 

g. Ermittlung des Material- und Personalbedarfs für den Aufbau und Betrieb ei-

nes funktionstüchtigen lokalen Krisenzentrums und eines Mobilen Bekämp-

fungszentrums. 

 

h. Ermittlung des Schulungsbedarfs. 

 

 

3.) Übungsverlauf 
 

Das MBZ wird bereits in der Woche vor der Übung aufgestellt, um einen störungslo-

sen Übungsablauf zu gewährleisten. 

Die Übung beginnt jeweils am Montag nach einer Einführung in die Thematik MBZ 

mit der Verdachtsmeldung auf MKS durch den Hoftierarzt des Simulationsbetriebes. 

Es folgen vier Übungsmodule mit jeweils zwei speziellen Schwerpunktsetzungen.  

Am Ende eines jeden Übungsmoduls wird eine kurze Besprechung der Lage durch-

geführt.  

 

Das Übungskonzept weicht von einer realen Situation in zwei Punkten ab: 

 

1. Das Übungsmodul 1 wird im MBZ durchgeführt, ein MBZ würde erst nach Fest-

stellung der MKS aufgebaut. Dieser Umstand ergibt sich aus der Notwendigkeit, 

dass die ersten 24 Stunden für den Verlauf der Bekämpfung von zentraler Bedeu-

tung sind und unbedingt geübt werden sollen, während die Durchführung der Ü-

bung aus organisatorischen Gründen jedoch im MBZ stattfinden soll. 

 

2. Die Themenbereiche werden nicht gleichzeitig, sondern nacheinander abgearbei-

tet. Es handelt es sich also nicht um eine Echtzeitübung, sondern um ein Szena-
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rio im „Zeitlupentempo“. Dieses Konzept wurde gewählt, um den Übungsteilneh-

mern das Durcharbeiten möglichst vieler Themenbereiche zu ermöglichen. 

Echtzeitübungen, bei denen die meisten Aktionen gleichzeitig durchgeführt werden, 

werden zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen von Follow-up-Übungen in den 

kommunalen Veterinärbehörden durchgeführt.  

 

Neben der praktischen Erprobung bei den Übungsmodulen wird die Veranstaltung 

der Fortbildung dienen: Am Dienstagnachmittag wird zunächst die Probennahme bei 

Hühnern geübt und anschließend der Umgang mit den Gerätschaften zur Tötung von 

Geflügel, Rindern, Schafen und Schweinen demonstriert.  

 

Am Donnerstagnachmittag stehen zunächst der Aufbau und die Funktion von Desin-

fektionsschleusen im Vordergrund. Anschließend wird die Pressesprecherin des LA-

VES wesentliche Aspekte beim Umgang mit der Presse im Tierseuchenkrisenfall er-

örtern. Danach wird ein Journalist des NDR anhand praktischer Demonstrationen die 

wichtigsten Aspekte beim Geben von Interviews erläutern. 

 

Die Übung endet jeweils am Donnerstag mit einer Abschlussbesprechung. 

 

 

Für den Ablauf der Simulation der Tierseuchenbekämpfung werden eine kom-
plett ausgestattetes lokales Krisenzentrum mit vollständig durchgeführter Geo-
referenzierung der Tierhalterdaten vorausgesetzt. 
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4. Organisationsstrukturen 
 

4.1 Übersichtsdarstellung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

4.2 Erläuterung der Organisationsstruktur 

 

Das Schema veranschaulicht die Integration des MBZ in die Struktur der niedersäch-

sischen Veterinärverwaltung. Das MBZ wird von den für die Tierseuchenbekämpfung 

zuständigen Landkreisen und kreisfreien Städten eingerichtet. Es soll möglichst nahe 

am Seuchengeschehen aufgebaut werden, um zum einen kurze Wege und damit 

wenig Zeitverlust durch die Anfahrten für die Bekämpfungsmaßnahmen zu garantie-

ren, und zum anderen die Gefahr der Verschleppung der Tierseuche durch weite An-

fahrtswege und vielfältigen Personenkontakt so gering wie möglich zu halten. Der 

Aufbau hat so zu erfolgen, dass die eingesetzten Personen eine strikte Trennung von 

reiner und unreiner Seite einhalten können.  

Die Notwendigkeit der Einrichtung sowie die Größe des MBZ werden in erster Linie 

von folgenden Faktoren beeinflusst: 

- Art der Tierseuche 

- Verlauf der Seuchenausbreitung 

- Viehdichte im betroffenen Gebiet. 

Regionales Krisenzentrum
Bezirksregierungen 

Landeskrisenzentrum 
ML 

Lokales Krisenzentrum 

FRI 

WTM

WHV

Mobiles  
Bekämpfungs- 

zentrum 

Task-Force 
Veterinärwesen 

Abruf 
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Im Übungsszenario wird sich nach Feststellung des Ausbruchs der MKS im Rahmen 

der epidemiologischen Ermittlungen herausstellen, dass die Gefahr der weiteren 

Ausbreitung der Seuche in einem viehdichten Gebiet sehr hoch und die Einrichtung 

eines Mobilen Bekämpfungszentrums erforderlich ist, da der logistische Aufwand für 

die Bekämpfung von einem lokalen Krisenzentrum aus nicht bewerkstelligt werden 

kann. 

Im lokalen Krisenzentrum werden alle Aufgaben der Koordination und Leitung sowie 

Materialbeschaffung und Personalverteilung durchgeführt, im MBZ alle Arbeiten ge-

steuert, die auf den landwirtschaftlichen Betrieben stattfinden. 

 

Die Organisationsstruktur des lokalen Krisenzentrums und des MBZ sowie die Auf-

gabenverteilung zwischen den beiden Zentren wird im Organigramm auf der folgen-

den Seite dargestellt.  

Dabei wird die Vorgabe der Bundesarbeitsgruppe „MBZ“ berücksichtigt, nach der die 

Aufgaben des Krisenzentrums gemäß BMK inklusive Organisationseinheiten in die 

Grundstrukturen des Katastrophenschutzes eingefügt werden. Auch diese Integration 

des veterinärfachlichen Personals ist eine Folge der Erkenntnis, dass eine hochkon-

tagiöse Tierseuche nur mit den gesamten Einsatzkräften der kommunalen Behörden 

bekämpft werden kann. Die Einordnung in den Stabsbereich 3 „Einsatz“ ist folgerich-

tig, da der S 3 den Einsatz vor Ort leitet und auf Krisenstabsebene die Verbindung zu 

den anderen Katastrophenschutzeinheiten sicherstellt.  

 

Die Kommunikation des lokalen Krisenzentrums mit dem MBZ erfolgt jeweils über 

den Leiter S 3 und den Leiter des MBZ. Nur durch die Kanalisation der Informations-

weitergabe ist die korrekte Verteilung der Information gewährleistet. 

 

Die Organisation der verschiedenen Ämter und Abteilungen in einem Landkreis oder 

einer kreisfreien Stadt zu einem Katastrophenstab kann auch gemäß einem Modell 

aus dem Landkreis Osnabrück erfolgen, das vom gemeinsamen lokalen Krisenzent-

rum Friesland, Wittmund und Wilhelmshaven übernommen wurde und auf Seite 9 

dargestellt ist. Bei der geplanten Übung wird diese Organisationsstruktur den unten 

aufgeführten Aufgabenkatalog abarbeiten und erstmalig in dieser Formation agieren. 

Die Erfahrungen mit dieser Organisationsstruktur sollen im Anschluss an die Übung 

ausgewertet werden. 
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      Organisationsstruktur
   Tierseuchenkrisenzentrum
und Mobiles Bekämpfungszentrum

S 1
Personal

S 2
Lage, Tagebuch

Fachabschnitt
Planung
Aufbau
Betrieb

Fachabschnitt
Untersuchung,

Screening

Fachabschnitt
Schätzung

Tötung
Beseitigung

Fachabschnitt
Epidemiologie

Tracing

Fachabschnitt
Sperrmaßnahmen

Viehkontrolle

Fachabschnitt
Entwesung
Reinigung

Desinfektion

Fachanschnitt
Impfung

Leiter MBZ

S 3
Einsatz

S 4
Versorgung

S 5
Öffentlichkeitsarbeit

S 6
Kommunikation

Technischer und
 Fachlicher Leiter
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5.  Aufbau und Einrichtung des MBZ 
 

Für die Übung wurde als Standort des MBZ das Gelände der Wangerlandkaserne in 

Hohenkirchen ausgewählt. Die Kaserne liegt 10 km vom gemeinsamen lokalen Kri-

senzentrum und 9 km vom angenommenen Seuchenbetrieb entfernt. Auf dem Ge-

lände befindet sich ein gepflasterter Platz mit einer Größe von ca. 1.750 m². Das Ge-

lände ist umzäunt und bewacht.  

 

Es besteht die Möglichkeit der Nutzung eines Lehrgebäudes. Wasser- und Stroman-

schluss sind vorhanden. Eine ISDN-Leitung kann aus dem Gebäude in das Contai-

nerdorf gelegt werden. Für die Entsorgung der Fäkalien aus den Toiletten wurde ein 

angeschlossener Fäkalientank gewählt, der von der Containerfirma mitgeliefert wird.  

 

Das MBZ besteht aus 20 Containern und zwei separaten mobilen Duschcontainern. 

Es werden fünf Büros, ein Konferenzraum, eine Materialausgabe und eine Material-

annahme eingerichtet. Zudem sind eine Tee- und Kaffeeküche sowie zwei Toiletten-

container vorhanden.  

Die Büros, der Konferenzraum und die Materialausgabe werden mit Telefonen und 

PCs ausgestattet. Die Computer innerhalb des MBZ sind miteinander vernetzt. Es 

besteht von jedem PC aus eine Verbindung zum Internet. Der eingerichtete ISDN-

Anschluss verfügt über zwei Amtsleitungen und einen DSL-Internetzugang. 

 

Die Trennung der unreinen von der reinen Seite erfolgt ab Befahren des Platzes, auf 

dem das MBZ aufgestellt wird. Die aus den Betrieben kommenden Personen liefern 

ihr Material sowie Proben und Unterlagen bei der Materialannahme in einem geson-

derten Container ab. Dort werden die Proben verpackt, die Informationen in die EDV 

eingegeben bzw. die Erhebungsbögen in den reinen Teil des MBZ gefaxt.  

Anschließend betreten die Personen die mobilen Duschcontainer auf der unreinen 

Seite. Auf der reinen Seite der Dusche liegt neue Kleidung bzw. die vor dem Be-

triebsbesuch abgelegte Straßenkleidung bereit. 

Sollten weitere Betriebsbesuch anliegen, könnten die Teams in der Folge neu 

gebrieft und mit Material ausgestattet werden. 
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Die Größe des MBZ ist so gewählt, dass ein kleinerer MKS-Ausbruch damit bekämpft 

werden könnte. Aus finanziellen Gründen wurde auf den Aufbau eines mittelgroßen 

MBZ mit 40 bis 60 Containern verzichtet. Das MBZ beinhaltet jedoch alle wesentli-

chen Einrichtungen, die für einen solchen Fall erforderlich sind. 

 

 

6. Szenario 
 

Im Bestand des Landwirtes xy, Wangerland, ist am Samstag, den 18.10. 2003, ein 

Kalb im Alter von 6 Tagen perakut verendet. Der Hoftierarzt Dr. yz hatte am Samstag 

ein anderes Kalb mit hohem Fieber und Tachykardie behandelt. Dieses und ein wei-

teres Kalb sind am Montag Morgen ebenfalls verendet.  

Bereits am Sonntag ist dem Landwirt beim Melken bei verschiedenen Kühen ein 

starker Milchrückgang aufgefallen. Auch haben diese Kühe ihre Kraftfutterrationen 

nicht vollständig abgerufen. Am Montag Morgen macht Dr. yz einen weiteren Be-

standsbesuch, bei dem der Landwirt erzählt, dass er die Mastlämmer des Bestandes 

in den letzten zwei Wochen wegen Lippengrindsymptomen mit einem Desinfizienz 

behandelt hat. Um 11.00 Uhr verständigt Dr. yz das Veterinäramt des Landkreises 

Friesland, er habe dem Verdacht auf MKS im Betrieb xy. Herr Dr. yz ist 77 Jahre alt 

und hat in jungen Jahren MKS-Ausbrüche gesehen. 
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7. Aufgabenstellungen 
 

Die folgenden Aufgabendarstellungen sollen das Konzept der Aufgabenverteilung 

zwischen lokalem Krisenzentrum Mobilem Bekämpfungszentrum verdeutlichen sowie  

der Vorbereitung auf die Übung und der Abarbeitung der notwendigen Maßnahmen 

bei der Übung dienen.  

Der Aufgabenbereich 7.1 wird mit Ausnahme der Aufgaben des Übungsmoduls 
1 (Erste 24 Stunden, TSN, TSBH) ausschließlich in der ersten Woche (20.10. bis 
23.10.2003) abgearbeitet, da in dieser Woche auch die Katastrophenschutzein-
heiten der Landkreise Wittmund und Friesland und der Stadt Wilhelmshaven in 
die Übung einbezogen sind. 
Während der Wochen 2 bis 4 werden ausschließlich die Aufgabe der vier Übungs-

module bearbeitet. 

Es handelt sich bei den Aufgabendarstellungen nicht um abschließende Aufzählun-

gen. Zudem ist die Reihenfolge nicht strikt chronologisch, da die Maßnahmen häufig 

zeitgleich durchgeführt werden müssen. 

 

 

7.1 Aufgaben lokales Krisenzentrum 
 

7.1.1 Aufgaben Stabsbereich 1 (Bereitstellung der Einsatzkräfte) 
� Alarmierung von Einsatz- und Hilfskräften 

� Koordination der Mitwirkung der Feuerwehren, THW, Straßenmeisterei-

en, Gemeinden, Polizei  

� Bereitstellung und Sicherung der Technik, Räume und Material  

� Amtshilfebegehren 

� Befugnisregelungen 

� Anordnung von Mehrarbeit, Überstunden und Urlaubssperre 

 

7.1.2 Aufgaben Stabsbereich 2 (Lage, Dokumentation, Tagebuch) 
� Lagefeststellung 

� Beschaffen von Informationen 

� Lagedarstellung  

� Erstellung von Lagekarten 
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� Vorbereiten von Lagebesprechungen  

� Führung des Einsatztagebuches 

� Weiterleitung der Informationen an Leitung Krisenzentrum, an über- und 

untergeordnete Behörden sowie Nachbarlandkreise 

 

7.1.3 Aufgaben Stabsbereich 3 (Einsatz) 
 

a) Veterinärbereich 

� Beurteilung der Lage 

� Vorschlag von Entscheidungen zum Einsatz 

� Festlegung der gemaßregelten Gebiete 

� Anordnung von Absperrmaßnahmen 

� Durchführung der Lagebesprechungen  

� Sicherstellung der Kommunikation zwischen lokalem Krisenzentrum und 

MBZ 

� Entgegennahme und Weiterleitung von Arbeitsaufträgen an das MBZ 

� Überprüfung der Abarbeitung der Aufgaben des MBZ 

� Koordination der Bedarfsmeldungen aus dem MBZ 

� Vertretung des MBZ im Krisenstab 

 
b) Ordnungsbereich 

� Mitwirkung Bildung Sperrbezirk 

� Abriegelung Seuchengehöft 

� Straßensperren 

� Betrieb von Desinfektionsstellen 

� Beschilderungen 

� Verfügung von Versammlungsverboten 

� Anordnung von Desinfektionsmatten vor öffentlichen Gebäuden und Ge-

schäften 

� Verkehrsregelung in gemaßregelten Gebieten 

� Regelung des Ausschleusens von Fahrzeugen 
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Aufgaben Übungsmodul (Ümo) 1: „Erste 24 Stunden“ 
 

� Kontakt Hoftierarzt  

� Identifikation Betrieb  

� Ermittlung Tierzahlen auf Betrieb 

� Alarmierung Krisenstab (stiller Alarm = interne Maßnahmen einleiten) 

� Aktivierung Krisenzentrum 

� Führung ETB (Einsatztagebuch) 

� beamtete Tierärzte in den Bestand schicken (Leiter vor Ort bestimmen) 

� Probenahme 

� Epidemiologie (MKS-Epibogen Teil A) 

� Vorbereitung Verdachtssperrbezirk 

� Ermittlung Betriebe und Tierzahlen im 1000-m-Radius und 

Verdachtssperrbezirk 

� Hinzuziehen von Fachleuten 

� Aktivierung Krisenzentrum („lauter Alarm“ = Maßnahmen mit Außenwir-

kung einleiten) 

� Benachrichtigung anderer Behörden 

� Sperrung Verdachtsbetrieb 

� Meldung MKS-Verdacht über TSN-online  

� Sperrung Kontaktbetriebe im 1000-m-Radius 

� Sperrung schon ermittelter K1-Betriebe 

� Vorbereitung der Tötung 

� Kontaktherstellung zu Betreuungspersonen 

� Vorbereitung Straßenabsperrung 

� Vorbereitung Desinfektionspunkte 

� Kontrolle Viehverkehr im Verdachtssperrbezirk 

� Organisation Probentransport zur BFAV 

� Organisation der Untersuchungen (klinisch, virologisch, serologisch) 

� Vorbereitung Beobachtungsgebiet 
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7.1.4 Aufgaben Stabsbereich 4 (Versorgung) 
� Beschaffung von Hilfsmitteln (Baumaterial, Container, Flatterband, LKW, 

Räum- und Hebegeräte) 

� Bereitstellen von Verbrauchsgütern (Wasserversorgung, Kraftstoff, Rei-

nigungsmittel) 

� Bereitstellung und Zuführung der Verpflegung 

� Bereitstellen von Unterkünften für die Einsatzkräfte 

� Bereitstellung des Fahrdienstes für den Probentransport 

 

7.1.5 Aufgaben Stabsbereich 5 (Öffentlichkeitsarbeit) 
� Auskünfte und Informationen 

� Vorbereitung von Pressemitteilungen 

� Vorbereitung und Durchführung von Pressekonferenzen 

� Einrichtung und Betrieb einer Hotline 

� Informationseinstellung ins Internet 

 

7.1.6 Aufgaben Stabsbereich 6 (Kommunikation, Telefon, EDV) 
� Bereitstellung und Wartung von Telefonen und Mobiltelefonen  

� Bereitstellung und Betreuung der EDV (Hardware und Software) 

 

 

7.2 Aufgaben Mobiles Bekämpfungszentrum 
 

7.2.1 Aufgaben Leitung MBZ 
� Leitung der inneren Organisation 

� Entgegennahme der Anforderungen des lokalen Krisenzentrums 

� Entgegennahme der Entscheidungen aus dem lokalen Krisenzentrum 

� Zuweisung der Aufgaben an die Sachgebietsleiter im MBZ 

� Berichterstattung und Lagedarstellung an das lokale Krisenzentrum 

� Mitteilung über Bedarf an Personal und Material an das lokale Krisen-

zentrum 

� Verwaltung der verfügbaren Ressourcen für den Einsatz von Personal, 

Gerätschaften und Sachmitteln  

� Zeichnungsrecht für Berichte und Dokumentation im MBZ 
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7.2.2 Aufgaben Materialausgabe/-annahme 
 

� Bevorratung von Gerätschaften und Sachmitteln 

� Bedarfsmeldung an die Leitung 

� Materialersatz oder –aufbereitung  

� Zusammenstellung des Teambedarfs 

� Materialausgabe an die Teams 

� Materialannahme und Weiterleitung der Informationen von den Teams an 

die Leitung des MBZ. 

 

7.2.3 Aufgaben Ümo 2: Epidemiologie 
 

� Ermittlung der Tierzahlen auf dem Betrieb 

� Erhebung erster epidemiologischer Angaben im Betrieb mit Epidemiolo-

giebogen Teil A 

� Erhebung der Daten aus Teil B des Epidemiologiebogens 

� Tracing back 

� Tracing on 

� Planung der epidemiologischen Untersuchungen in unmittelbaren und 

mittelbaren Kontaktbetrieben 

� Organisation der Epidemiologieteams 

� Klinische Überprüfung und Probenahme in Kontaktbetrieben und in ge-

maßregelten Gebieten 

� Epidemiologische Umgebungsuntersuchung 

� Mitteilung der erhobenen Daten und deren Auswertung an die Leitung 

des MBZ 

 

7.2.4 Aufgaben Ümo 2: Untersuchung, Probenahme 
 

� Untersuchung und Probennahme im Verdachtsbetrieb bzw. Kontaktbe-

trieben 

� Ermittlung der zu beprobenden Tiere nach Probenschlüssel im Ver-

dachtsbetrieb 
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� Information der BfaV auf der Insel Riems über die Einsendung von MKS-

Verdachtsproben 

� Organisation des Probentransports zur BfaV  

� Kommunikation mit den Gruppen Epidemiologie und Verwaltung zur Er-

mittlung der ansteckungs- und seuchenverdächtigen Betriebe 

� Berechnung des für die Beprobung notwendigen Materials; Kontaktauf-

nahme mit Firmen 

� Mitteilung an die Materialverwaltung über zu erwartendes Probenauf-

kommen 

� Berechnung des für die Beprobung im 1000 m Radius notwendigen Per-

sonalbedarfs, Mitteilung an die Personalabteilung 

� Erstellung eines Untersuchungsplans für die K-1 Kontaktbestände und 

Bestände in der Hauptwindrichtung 

� Vorbereitung der Arbeitspapiere und Vorlagen für die Teams 

� Vergütung der Tierärzte und Hilfskräfte 

� Stetiger Abgleich mit der neuen Seuchensituation 

 

7.2.5 Aufgaben Ümo 3: Entwesung, Reinigung, Desinfektion 
 

� Schadnager- und Arthropodenbekämpfung 

� Auftragserteilung Entwesung 

� Auswahl des Zeitpunkts der Entwesung 

� Resistenzsituation 

� Materialbedarf für Ersteinsatz 

� Kapazitätsabfrage bei Schädlingsbekämpfungsfirmen 

� Erarbeitung eines Ablaufplanes unter Berücksichtigung der Arbeitsberei-

che Tötung und Reinigung & Desinfektion  

� Auswahl geeigneter Desinfektionsmittel je nach Einsatzort 

� Auswahl der zu desinfizierenden Gegenstände und Räumlichkeiten 

� Erstellung eines Ablauf- und Zeitplans zur Reinigung und Desinfektion 

des Betriebes 

� Materialplanung R&D für den Betrieb 

� Planung Lage Desinfektionspunkte  

� Materialbedarfsplanung R&D für Desinfektionspunkte 
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� Personalbedarfsplanung für Desinfektionspunkte 

 
 

7.2.6 Aufgaben Ümo 3: Schätzung, Tötung, Beseitigung 
 

� Schätzung der im Verdachtsbetrieb befindlichen Tiere 

� Organisation der Zweitgutachter 

� Organisation der Töteteams im Verdachtsbetrieb 

� Organisation der Beseitigung im Verdachtsbetrieb 

� Organisation der Beseitigung im 1000 m Radius und K-1 Betriebe 

� Abfrage Reservekapazitäten 

� Schätzung der auf den K-1 Betrieben und im 1000 m Radius befindlichen  

Tiere 

� Organisation der Töteteams im 1000 m Radius und für die K-1 Betriebe 

� Organisation der Beseitigung im 1000 m Radius und für die K-1 Betriebe 

 

 

7.2.7 Aufgaben Ümo 4: Impfung 
 

Vorbereitung eines Notimpfantrages durch das Land Niedersachsen 

� Anordnung Gebietsimpfung 

� Festlegen Impfgebiet 

� Ermittlung Daten Tierhalter, Tierzahl, Impfstoffmenge, Milchmenge 

� Bericht an ML 

 

Vorbereitung der Impfaktion 

� Ermittlung Personalbedarf (Tierärzte, Hilfskräfte) 

� Ermittlung Materialbedarf (Impfstoffmengen, Ohrmarken, Ohrmarkenzan-

gen, Schutzkleidung, sonstiges Material) 

� Vorabinformation Merial 

 

Einrichtung eines Impfzentrums 

� Vorbereitung der Datenerfassung  

� Vorbereitung der Impfanordnungen 
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� Vorbereitung der amtlichen Beauftragung der Impftierärztinnen / Impftier-

ärzte 

� Vorbereitung der Beauftragung der Hilfskräfte 

� Vorbereitung der Präsentation der geplanten Impfaktion 

� Zuständigkeit für Einrichtung und Betrieb 

� Aufgaben und Struktur des Impfzentrums 

� Räumlichkeiten 

� Ausstattung und Aufgabenverteilung 

� Personal 

� Leitung 

� Verwaltung 

� Organisation und Überwachung der Impfung 

� Materialbeschaffung, -zusammenstellung, -ausgabe, -rücknahme 

� Reinigung, Versorgung, Entsorgung. 

 



Anhang B 
 
Büromaterial und Gebrauchsmaterial 
(Berechnung für 20 Arbeitsplätze über 4 Wochen im MBZ) 
 
 
Lfd. Nr. Material Menge/Anzahl 
1 PC, fest installiert 11 
2 Laptops 6 
3 Drucker 2 
4 Fax 2 
5 Netzwerkanschlüsse 22 
6 Telefone 7 
7 Seife 40 
8 Handtücher, Papier  
9 Duschgel (Containerduschen)  
10 Toilettenpapier  (à 10 Rollen) 
11 Geschirrspülmaschine 1 
12 Geschirrspülmittel 1 
13 Geschirrspülertaps 1 
14 Geschirrhandtücher 10 (übers Wochenende waschen)
15 Geschirr (Becher / Gläser / Teller – tief/ 

Teller -flach / Kuchenteller / 
Dessertschalen / diverse Schalen) 

40 / 40 / 40 / 40 / 40 / 40 / 5 

16 Besteck (Gabeln / Messer/ Löffel / 
Teelöffel / Kuchengabeln 

40 / 40 / 40 / 40 

17 Kühlschrank  1 
18 Kaffeemaschine 2 
19 Kaffeefilter 4 Packungen 
20 Teefilter 6 Packungen 
21 Wasserkocher 2 
22 Aschenbecher 3 
23 Alufolie 2 
24 Frischhaltefolie 2 
25 Zuckertopf 4 
26 Milchkännchen 4 
27 Servierplatten o. ä. 4 
28 Topfschwämme 2 Stück 
29 Wischtücher 1 Packung 
30 Allesreiniger (Ajax o.ä.) 1 Flasche 
31 Brotkorb 3 
32 Butterdose 3 
33 Tupperware (verschiedene Größen) 10 Dosen 
34 Thermoskannen (Tee / Kaffee) 5 / 5 
35 Teekannen  3 
36 Brotmesser / Küchenmesser 2 / 4 
37 Schneidebrett  (groß) 2 
38 Schöpfkellen / Vorlegebesteck 3 / 6 
39 Töpfe (verschiedene Größen) 2 



40 Dosenöffner 1 
41 Flaschenöffner 3 
42 Mülleimer 3 
43 Müllbeutel (kleine / große) 4 / 4 
44 Gelbe Säcke Egal wie viele, da umsonst! 
45 Keksdosen 4 
 
 
 
Weitere Ausgaben, mit noch nicht zu bestimmenden Kosten: 
 
¾ Heizung 
¾ Versicherung 
¾ Lebensmittel (Frühstück / Nachmittagskuchen / Abendbrot) 
¾ Catering (Mittag) 
¾ Getränke 



Anhang C

Ausstattung zur Tötung eines durchschnittlichen Betriebs 
(70 Rindern bzw. 200 Schweinen)
Bedarf für Keulung Anzahl Einzelpreis Gesamtpreis
Bolzenschussapparat, mit Munition 1 234,70 € 234,70 €
Zange zur elektrischen Tötung von Rindern 2 6.820,00 € 13.640,00 €
Zange zur elektrischen Tötung von Schweinen 2 6.820,00 € 13.640,00 €
Drahtbürste zur Elektrodenreinigung 1 23,00 € 23,00 €
Kabeltrommel, 50m 2 38,95 € 77,90 €
Eimer, eckig, 10 l 4 3,57 € 14,28 €
Salz, 500g 10 0,29 € 2,90 €
Bürste zum Anfeuchten der Haut 2 2,45 € 4,90 €
Halogenschweinwerfer mit Stativ 2 48,90 € 97,80 €
Barbiturat, 50 ml 10
T 61, 50 ml 5 22,31 € 111,55 €
Rompun, 25 ml 1 21,05 € 21,05 €
Stresnil, 100ml 1 12,00 € 12,00 €
Spritze, 20 ml 1 0,45 € 0,45 €
Spritze, 5 ml 5 0,30 € 1,50 €
Kanülen, verschd. Größen 20 3,00 € 60,00 €
Müllbeutel, groß 10 0,21 € 2,10 €

27.944,13 €
Schutzkleidung
Overalls 10 2,54 € 25,40 €
Stiefelüberzieher 20 0,25 € 5,00 €
Latexhandschuhe 20 0,19 € 3,80 €
Papieroveralls als Ersatzkleidung 10 2,54 € 25,40 €

59,60 €

Reinigung+ Desinfektion
Handwaschbürste 1 1,99 € 1,99 €
Flüssigseife 5 0,50 € 2,50 €
Händedesinfektionsmittel, 100 ml 1 1,50 € 1,50 €
Einmalhandtücher,50 Stück 1 1,00 € 1,00 €
Zitronensäure, Konzentrat, 200g 1 2,00 € 2,00 €

8,99 €

Schreibutensilien
Kugelschreiber 2 0,50 € 1,00 €
Bleistift 2 0,15 € 0,30 €
Eddingstift 2 0,50 € 1,00 €
Lineal 1 0,43 € 0,43 €
Radiergummi 1 0,38 € 0,38 €
Klemmbrett 1 1,50 € 1,50 €
Tacker 1 1,24 € 1,24 €
Schreibblock 1 0,40 € 0,40 €

6,25 €

Summe: 28.018,97 €
zzgl.16% Mwst. 4.483,04 €
Gesamtsumme 32.502,01 €



Anhang D, Abfrage Schädlingsbekämpfer 
 
Zu erwartender Ablaufplan der Entwesung im Tierseuchenfall, hier MKS-Übung im 
Oktober/November 2003 
Anfrage an ortsansässige Schädlingsbekämpfer von 21.10.2003 

a) Schadnagerbekämpfung, Errichtung Sperrgürtel um das Gelände des Verdachtbetriebes 

und um die Gebäude auf dem Gelände. 

Fragen: 

1. Ist die Resistenzlage bekannt? 

2. Welches Mittel/Wirkstoff wird angewendet? 3. Anzahl benötigter Köderboxen? 

3. Menge benötigter Köder? 

4. Ist die Ködermenge vorrätig? 

5. Muss Köder nachgelegt werden? Wenn ja, in welchen Intervallen und welche Mengen? 

6. Wann können Sie mit der Schadnagerbekämpfung anfangen? 

7. Wie viele Personal /Hilfspersonal brauchen Sie? 

8. Kosten? 

b) Arthropodenbekämpfung (vor allem von fliegenden Adulten) im Stall, bevor Tierbestand 

getötet und die Tiere aus dem Stall entfernt werden. Eingesetzt werden sollte ein Mittel auf 

Pyrethrum-Basis mit Kurzzeitwirkung. Der Stall muss nach 60 bis 80 min. und Lüftungs-

phase von ca. 30 min. von der Tötungskolonne wieder betreten werden dürfen. ULV-

Verfahren wird favorisiert (z.B. mit MfG-Insektizid-Konz von Menno-Chemie). 

Fragen: 

1. Welches Verfahren wird bevorzugt? 

2. Welches Präparat/Wirkstoff wird benutzt? 

3. Welche Mittelmengen braucht man und sind diese vorrätig? 4. Unter welchem Arbeits-

schutz sind die Mittel anzuwenden. 

4. Sind die Mittel anwendbar im belegten Stall (wenn ein Tierbestand im Stall steht, der ge-

tötet werden muss)? 

5. Kosten? 

c) Es ist an die großflächige Rattenbekämpfung im Sperrbezirk und im Beobachtungsge-

biet zu denken und die Intensivierung der Schadnager- und Arthropodenbekämpfung auf 

den landwirtschaftlichen Nachbarbetrieben im Sperrbezirk vorzunehmen. 

Fragen: 

1. Welche Präparate/Wirkstoffe kommen zum Einsatz? 

2. Welche Verfahren werden bevorzugt? 

3. Menge benötigter Köder? 

4. Ist die Ködermenge vorrätig? 



5. Personalbedarf? 

6. Kosten? 

d) Gleichzeitig ist die Schadnagerbekämpfung im Stall vorzubereiten. Die Tiere werden 

getötet, der Stall vorläufig desinfiziert und alle Gegenstände zunächst darin belassen 

werden. Da der Stall ein abgeschlossener leerer Rau sein wird, sollte die Schadnagerbe-

kämpfung als Tellerauslage (offen) mit attraktiven Ködern wie Granulat- oder Gelköder 

erfolgen. 

Fragen: 

1. Welche Präparate/Wirkstoffe kommen zum Einsatz? 

2. Welches Verfahren wird bevorzugt? 

3. Menge benötigter Köder? 

4. Ist die Ködermenge vorrätig? 

5. Muss Köder nachgelegt werden? Wenn ja, in welchen Intervallen und welche Mengen? 

6. Personalbedarf? 

7. Kosten? 

e) Arthropodenbekämpfung nach Tötung des Tierbestandes parallel zu d) im Stall auch in 

der Gülle und z.B. auch Misthaufen. 

Fragen: 

1. Welche Präparate/Wirkstoffe kommen zum Einsatz? 

2. Welche Mittelmengen braucht man und sind diese vorrätig? 

3. Welche Verfahren werden bevorzugt? 

4. Personalbedarf? 

5. Kosten? 

f) Nach ca. 4-7 Tagen, in denen der Stall geschlossen bleibt, wird der Stall geräumt ge-

reinigt und die Schlussdesinfektion durchgeführt. Es wird einen erneute Langzeitarthro-

podenbekämpfung auf dem Hof und im Stall nötig und die Schadnagerbekämpfung auf 

dem Hofgelände muss (schon als Prophylaxe) weiter verfolgt werden. 



Bedienungsanweisung:        MENNO™ Desinfektionsspritze  
mit Schaumbildung als Spritzkontrolle 

Mit einfacher Handhabung eine exakte Ausbringung von MENNO Flächendesinfektionsmitteln für die 
Tierhaltung, den Lebensmittelbereich und den Zierpflanzenbau 

 

Eine Befüllung des Vorratsbehälters mit 3 l Produktkonzentrat reicht für eine zu behandelnde Fläche: 
Empfehlung der Aufwandmenge laut DVG (Deutsche Veterinärmedizinische Gesellschaft) für die Tierhaltung und den 
Lebensmittelbereich:      0,4 l/m² (Fläche tropfnaß) 

 0,5 % er ca. 1.500 m² 
    1 % er ca.    750 m² 
    2 % er ca.    375 m² 

 3 % er  ca.  250 m² 
 4 % er  ca.  188 m² 
 5 % er  ca.  150 m² 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Allgemeine Vorschriften: 
• Das Gerät ist aus verschiedenen Werkstoffen zusammengesetzt, die unterschiedlich auf Produktkonzentrate reagieren, so dass eine allgemeine 

Gewährleistung für andere Mittel als die aus dem Hause MENNO CHEMIE nicht übernommen werden kann. 
• Andere als die angegebenen Produkte dürfen nicht ausgebracht werden. Das gilt im Besonderen für Peressigsäure und Formulierungen daraus. 
• Die Gebrauchsanweisungen, die Gefahrenhinweise der Produktlieferanten (R- und S-Sätze) als auch die Vorschriften der 

Berufsgenossenschaften und anderer relevanter Organisationen sind zwingend einzuhalten. 
• Beschädigte Geräte nicht in Betrieb nehmen. 
• Die Schaumkopfarmatur muss fest auf den Vorratsbehälter geschraubt werden, so dass  bei Schräglage des Gerätes kein Produktkonzentrat 

austreten kann. 
• Um Abdrift und einen Eintrag in die Natur als auch Gesundheitsrisiken zu vermeiden nur bei Windstille mit dem Gerät arbeiten. 
• Einatmen von Schaum/Gebrauchslösung unbedingt vermeiden. 
• Die Temperatur der eingefüllten Produktkonzentrate darf 40 °C nicht überschreiten. Die verwendeten Werkstoffe des Gerätes sind darüber 

hinaus nicht stabil. 
• Der Betriebsdruck des Frischwassers / Leitungswassers muss mindestens 1,67 bar betragen und darf 6 bar nicht überschreiten. Die verwendeten 

Werkstoffe des Gerätes sind darüber hinaus nicht stabil. 
• Das Gerät nur aufrecht „stehend“ verwenden. Über Kopf gehalten kann Produktkonzentrat aus der Belüftungsöffnung austreten. 
• Gerät nicht fallen lassen. Gerät nicht befüllt stehen lassen. Vor Kindern gut verschlossen aufbewahren.  
• Das Gerät keiner Hitzequelle oder direkten Sonneneinstrahlung aussetzen. 
• Während der Arbeit nicht rauchen, nicht essen, nicht trinken. 
• Eine Gewährleistung für das Gerät wird nur übernommen, wenn das Gerät nach Gebrauch immer gründlich gereinigt wurde.  
• Nicht gereinigte Geräte können durch über lange Zeit einwirkende Produktkonzentrate geschädigt werden. 
 

Bedienungsanweisung:   
1. Schrauben Sie die Schaumkopfarmatur vom Behälter ab. 
2. Wählen Sie die Dosierspitze für die gewünschte Verdünnung des jeweiligen Produktes aus der angefügten Tabelle. 
3. Drücken Sie die Dosierspitze in die Schlauchführung im Deckelboden. 
4. Führen Sie den Ansaugschlauch über die Schlauchführung und die Dosierspitze.  
5. Befüllen Sie den Behälter mit dem Produktkonzentrat. Maximale Füllmenge 3 Liter. 
6. Schrauben Sie die Schaumkopfarmatur fest auf den Behälter. 
7. Schrauben Sie die Schnellverschlusskupplung in den Handgriff des Revolverventils. 
8. Führen Sie die Schaumkopfarmatur in den Schnellverschluss des Revolverventils ein. 
9. Schließen Sie die Schnellverschlusskupplung das Frischwasser- bzw. Leitungswasserschlauches an. 
10. Halten Sie bei der Arbeit (bei der Ausbringung) den Handgriff in der einen Hand und den Haltegriff des Vorratsbehälters in der anderen Hand. 
11. Zur Ausbringung des Schaums /der Gebrauchslösung drücken Sie das Hebelventil am Handgriff. 
12. Um die Ausbringung zu stoppen lassen Sie das Hebelventil am Haltegriff los. 
13. Zum Lösen des Revolverventils nach der Ausbringung ziehen Sie die Schnellverschlusskupplung an der Schaumkopfarmatur zurück. 
14. Gerät nach Gebrauch reinigen. Produktkonzentrat aus dem Vorratsbehälter entfernen. Alle Geräteteile gründlich mit  Wasser reinigen.  
 

 

1 
2

3

4

5

6
Ersatzteilliste: 
Bild-Nr.:    Art.-Nr.:  Bezeichnung: 
   1           72328     Revolverventil 
   2           72329     Schaumkopfarmatur 
   3           75347     Dosierspitze 
   4           75408     Ansaugschlauch 
   5           75409     Filter 
   6           72331     Vorratsbehälter für   
                               Produktkonzentrat 
   7          72926      Schnellverschluss- 
                               kupplung zum 
                            Einschrauben 

7 

Gebrauchsanweisung: 
Bitte bewahren Sie diese 
Unterlage gut auf. Die 
folgenden Vorschriften und 
Hinweise bitten wir Sie 
durchzulesen und zu 
befolgen, um Fehler bei 
Gebrauch und Handhabung 
zu vermeiden, die sonst zu 
Schäden an dem Gerät, an 
der Umwelt bzw. bei 
Mensch und Tier führen 
könnten. 

Vers.: 10/03 



Wartung und Fehlerbehebung bei Funktionsstörung: 
- Während der Desinfektion ist der Verbrauch des Produktkonzentrates durch die durchsichtige Vorratsflasche zu beobachten.  
Problem  Ursache Abhilfe 
1. Gerät nimmt kein  
     Produktkonzentrat    
     auf 

a. Ansaugschlauch-Filter verstopft 
b. Dosierspitze verstopft 
 
c. Wasserdruck zu gering 
d. Verkalkungen in der  
      Schaumkopfarmatur 
 
 
e. Wasserzufuhrfilter verstopft 

a. Reinigen oder ersetzen 
b. Spitze ausspülen oder ersetzen. Nicht mit spitzen Gegenständen  

reinigen, da dies den Ansaugquerschnitt verändert. 
c. Mindestens 1,67 bar erforderlich 
d. Gerät ausspülen. Entfernen Sie den Behälter, den Ansaugschlauch und 

die Dosierspitze. Halten Sie einen Finger über die Gehäuseöffnung. Mit 
geringem Druck die Armatur spülen.  Legen Sie die Armatur 
anschließend in Essigessens oder Entkalkungsmittel Lösung ein.  

e. Reinigen oder ersetzen Sie den Filter 
2. Schwache   
      Schaumbildung 

a. Wasserzufuhrfilter verstopft 
b. Wasserdruck zu gering 

a. Reinigen oder ersetzen 
b. Mindestens 1,67 bar erforderlich 

 

Empfohlene Anwendungsbereiche: 
Intensivtierhaltung: Tierställe: Zur Desinfektion von Boden, Wänden, Decken, Stalleinrichtungen, Arbeitsgerätschaften, Vorplätzen, Verladeflächen 
und Vorräumen, Fahrzeugdesinfektion: Ladeflächen, Bereifung und Radläufe, Unterboden, usw. 
Lebensmittelbereich: Zur Desinfektion von Boden, Wänden, Decken, Arbeitstischen, Arbeitsgerätschaften, Vorplätzen, Verladeflächen und 
Vorräumen, Fahrzeugdesinfektion: Ladeflächen, Bereifung und Radläufe, Unterboden, usw. 
Pflanzenschutz: Zur Desinfektion von Stell- und Lagerflächen, Tischen, Kisten, Boden, Wänden, Kisten, Rode- und Pflanztechnik, Ladeflächen, 
Glasflächen, Arbeitsgerätschaften, usw.  

Tabellen zur Auswahl geeigneter Dosierspitzen für ausgewählte Anwendungskonzentrationen 
 

Biozide für die Intensivtierhaltung: 
nach DVG-Richtlinien geprüft gegen Viren, Bakterien und Pilze 
VENNO™ VET 1 super *) 

Dosierspitze Konzentration 
Aqua**) 1 % 

Dunkelbraun 2 % 
Orange 3 % 

Mittelbraun 4 % 
Blau 5 % 

VENNO™ VET 1 *) 
Dosierspitze Konzentration 

Aqua**) 1 % 
Dunkelbraun 2 % 

VENNO™ FF super *) 
Dosierspitze Konzentration 

Lila 1 % 
Dunkelbraun 2 % 

Orange 3 % 
M&ENNO™ VETERINÄR B neu *) 

Dosierspitze Konzentration 
Lila 1 % 

M&ENNO™ VETERINÄR A *) 
Dosierspitze Konzentration 

Dunkelbraun 2 % 
 

nach DVG-Richtlinien geprüft gegen ausgeschiedene  
Endoparasiten (Spulwurmeier und Kokzidien Oozysten) 
NEOPREDISAN™  135-1 *) 

Dosierspitze Konzentration 
Dunkelbraun 2 % 

Orange 3 % 
Blau 4 % 
Rot 6 % 

 

 
VENNO™ OXYGEN  
   2,4 l warmes (max. 40°C) Wasser im Vorratsbehälter vorlegen 
+  300 g VENNO™ OXYGEN Komponente 1 *) 
+  300 g   VENNO™ OXYGEN Komponente 2 
Filter vom Ansaugschlauch abziehen!  
Nur die Menge zum sofortigen Gebrauch ansetzen! 

Dosierspitze Konzentration 
Ohne 2 % 

 
 

Reinigungsmittel: 
Alkalischer Schaumreiniger 
MENNO™ CLEAN *) 

Dosierspitze Konzentration 
Dunkelbraun 2 % 

 

Biozide für den Lebensmittelbereich: 
nach DVG-Richtlinien geprüft gegen Bakterien und Pilze 
VENNO™ DA 20 *) 

Dosierspitze Konzentration 
Lila 0,5 % 

Aqua**) 1 % 
VENNO™ OS *) 

Dosierspitze Konzentration 
Aqua**) 1 % 

Dunkelbraun 2 % 
Blau 4 % 

 

Biozid gegen Pilze und Bakterien 
M&ENNO™ TER forte *) 

Dosierspitze Konzentration 
Aqua**) 1 % 

gegen Algen 
M&ENNO™ TER forte *) 

Dosierspitze Konzentration 
Lila 0,5 % 

Pflanzenschutz: 
BBA zugelassene Desinfektionsmittel  
gegen Viren, Viroide, Pilze und Bakterien 
MENNO Florades™ *) 

Dosierspitze Konzentration 
Aqua**) 1 % 

Dunkelbraun 2 % 
Orange 3 % 

*) Die angegebenen Farbstellungen gelten für eine  
   Viskosität der Produktkonzentrate bei 14 °C. 
**) Aqua = Grünblau 
Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung 
und Produktinformation lesen. 
 

MENNO CHEMIE-VERTRIEBS. GMBH  
Langer Kamp 104 • D-22850 Norderstedt 

Tel: (040) 525 30 24 - 26 • FAX: (040) 525 30 27 
E-mail: menno-chemie-gmbh@t-online.de
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